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fikrafcfjer |§f)ttnf<impd'.

l. ®er Semfei.

Stäben waltet bie ©efä)tä)te
9lm Sbron ber ernften Snrigfeit,
Unb unbeftecpä; im ©ertä)te
33etrac6tet fte ben Sauf ber Seit.

«Sie fefct Serbienft unb reine £ugenb
SMobnenb in tbr feiltgtfyum,
SBo ben ßrfornen ©lang ber 3ugenb
bereitet ijt unb langer Shtbm.

«Sieb, ber, o Sem! Sieb., beiner Söbne
Sc^on manchem ift ber Ärang befeuert.

35aj} fünftig fte noä) tnand)en fröne,
Sei £ugenb flctä bon bir geehrt.

2. ©er gelben Schau^lal}.

SBon ieu«m weisen @tetf<$erü)rone
33iö in beS 3ura gartet Stau
SDetynt ftcfj,, #elbetia! beute Ärene,
25er freie fd)öne ÜBernergau.

<£r ging fyerbor aus enger Sötege

#ter in berborgner Slatenbucbt,
<lr ttmcbä im tampf, warb grofj bura) Siege
Unb berrlicb prangt t^m 33tüu)' unb gruebt.
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Mernischer Mttntempel.

l. Der Tempel.

Erhaben waltet die Geschichte
Am Thron der ernsten Ewigkeit,
Und unbestechlich im Gerichte
Betrachtet sie den Lauf der Zeit.

Sie setzt Verdienst und reine Tugend
Belohnend in ihr Heiligthum,
Wo den Erkornen Glanz der Jugend
Bereitet ist und langer Ruhm.

Sieh her, o Bem! Sieh, deiner Söhne
Schon manchem ist der Kranz beschert.

Daß künftig sie noch manchen kröne,
Sei Tugend stets von dir geehrt.

2. Der Helden Schauplatz.

Von jenem weißen Gletscherthrone
Bis in des Jura zartes Blau
Dehnt sich, Helvetia! deine Krone,
Der freie schöne Bernergau.

Er ging hervor aus enger Wiege
Hier in verborgner Aarenbucht,
Er wuchs im Kampf, ward groß durch Siege
Und herrlich prangt ihm Blüth' und Frucht.
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Som Slbel auf ben ftotgen ScblöfTern
(Sin %^ül giebt in bie Stabt hinein,
£ilft ibren Samt unb 2fta<bt bergrößern,
Son itjren geinben fte befrein.

SDenn mancher Sble broft mit ©rollen
5£>em jungen gretjiaat Sturg unb #obn. -
3br £oä)mun) ftnft, fte finb betfä)oEen
Ünb tbr Seft|; ber Sieger Sobn.

®a regt ftd) felbfi ber ffteib ber gürften,
Sie fä)wören Sern ben Untergang,
— SDod) bie naä) feinem Slute bütflen,
£>ie fallt fein Sdjwerbt mit bellem Älang.

So ift bie SRepublif geftiegen
©inmütbig, fromm, geregt unb treu,
3n Sitten*@infalt unb ©enügen,
£>ur<b ©otte« £ülfe ftarf unb frei.

3. £>ie .f>elben int «Staat.

Saß bie Serflarten bir je£t melben,
3br 8ob erfä)alte jeber 3«t! —
SDte SSäter unb bewäbrten gelben,
SDic ftd) bem Satetlanb gewebt.

3br Subenberg, entflammt am ©urten!
6in Euno war beä greiflaats £ut,
Unb Qlbrian ein #elb bei ÜÄurten,
Soll Sieberfeit unb Söwenmutb.

SBalo »on ©reierg in Sdjoßbalben
Sefreit baä Sanner auä ber fÄou),
Unb 2öenbfä)a£ an bem fiaubecfjMben
Serforgt fein Sanner nodj im Xob.

Vom Adel auf den stolzen Schlössern
Ein Theil zieht in die Stadt hinein,
Hilft ihren Bann und Macht vergrößern.
Von ihren Feinden sie befrein.

Denn mancher Edle droht mit Grollen
Dem jungen Freistaat Sturz und Hohn. -
Ihr Hochmuth sinkt, sie sind verschollen
Und ihr Besitz der Sieger Lohn.

Da regt sich selbst der Neid der Fürsten,
Sie schwören Bern den Untergang,
— Doch die nach seinem Blute dürsten,
Die fällt fein Schwerdt mit Hellem Klang.

So ist die Republik gestiegen

Einmüthig, fromm, gerecht und treu,
In Sitten-Einfalt und Genügen,
Durch Gottes Hülfe stark und frei.

3. Die Helden im Staat.

Laß die Verklärten dir jetzt melden,

Ihr Lob erschalle jeder Zeit! —
Die Väter und bewährten Helden,
Die sich dem Vaterland geweiht.

Ihr Bubenberg, entstammt am Gurten!
Ein Cuno war des Freistaats Hut,
Und Adrian ein Held bei Murten,
Voll Biederkeit und Löwenmuth.

Walo von Greierz in Schoßhalden
Befreit das Banner aus der Noth,
Und Wendfchatz an dem Laubeckstalden
Versorgt fein Banner noch im Tod.



3br Scbarnacbttjal unb SRingolbingen
SoE fanfter 2Bei«beit in bem fRati), —
Unnahbar in be« Äampfe« SJtingen,

S*i ©ranbfon groß in SBort unb Zfyat

2Bo'« galt, ©efabren gu befteben,
25a feblten aua) bie SWufylera nie.
So bat etnjt Sauden fte gefeben,
5lud) bu, Surgunb! crfu^refi fte.

Ulrid) bon 6rlad), tapfrer Ärieger,
25ein Dtame baEt am 25onnerbübl.
Unb Sftubolf ßrablt al« 2aupen=Sieger!
3n ßrg unb unferm 25anfgefübl.

$aEwi)l, bu leuä)tefl: wie bie Sonne,
25ie bir bei ÜÄurten Sieg begieß.
25u, gränftt, bift be« Staate« 2Bonne,
25en iftatb unb 3Bet«beit nie betließ.

25a« b«l'S« SBert, bon ©ott entflammet,
£at neu bie ©eifte'r angefacbt.
9lud) Sern wirb bon bem £id)t entflammet
Unb fcbü£t e« mit getreuer 3Wad)t.

3m gangen Sanb tritt reine Sebre
5tn alten Aberglauben« Statt,
grang Dcdgeti mit rafcbera £eere
greit bon Saboien ©enf unb SBabt.

O 1>a^ bie SDutfe nun berftüEte
25er fpdtern Betten trübe« Sitb,
25a inn'rer ßwtft bie bergen füllte,
Serblenbung berrfd)te ftolg unb wtlb.

25er alte ©eift bleibt, acb! geläbmet,
25te 6intrad)t fd)laff banieberltegt.
25a« freie 8anb, nod) nie begäbmet,
SBirb nun gum erften 2M befiegt.

Ihr Scharnachthal und Ringoldingen
Voll sanfter Weisheit in dem Rath, —
Unnahbar in des Kampfes Ringen,
Bei Grandson groß in Wort und That.

Wo's galt, Gefahren zu bestehen,
Da fehlten auch die Muhlern nie.
So hat einst Laupen sie gesehen,

Auch du, Burgund! erfuhrest sie.

Ulrich von Erlach, tapfrer Krieger,
Dein Name hallt am Donnerbühl.
Und Rudolf strahlt als Laupen-Sieger!
In Erz und unserm Dankgefühl.

Hallwyl, du leuchtest wie die Sonne,
Die dir bei Murten Sieg verhieß.
Du, Fränkli, bist des Staates Wonne,
Den Rath und Weisheit nie verließ.

Das heil'ge Wort, von Gott entstammet,
Hat neu die Geister angefacht.
Auch Bern wird von dem Licht entflammet
Und schützt es mit getreuer Macht,

Im ganzen Land tritt reine Lehre
An alten Aberglaubens Statt.
Franz Nägcli mit raschem Heere
Freit von Savoien Genf und Wadt.

O daß die Muse nun verhüllte
Der spätern Zeiten trübes Bild,
Da inn'rer Zwist die Herzen füllte,
Verblendung herrschte stolz und wild.

Der alte Geist bleibt, ach! gelähmet,
Die Eintracht schlaff daniederliegt.
Das freie Land, noch nie bezähmet,
Wird nun zum ersten Mal besiegt.
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Sieb — frembe Sorben! 25od) fle fpüren
9h>d) einmal Sern« ©ewalt mit Scbrect.
9tubm eud), tbr gelben — Äod) bei Suren, -
Son ©rafenrieb bei SWeuenecf.

9Jod) (Sin bon (Mad)! — 3Kit bem bergen
25e« Siebern brid)t, o Sern! bein Steig.
25er greife Steiger fxe^t mit Sd)mergen
25a« ©rab ber greibeit im ©raubolg.

Sßobt baft bu wieber bid) erbeben
9lu« betner Sd)mad), o Satertanb!
25od) 3*bietrad)t will bon feuern toben,
25id) gteb'n an be« Serbetben« 9ianb.

©ebenf, woburd) bift bu gediegen? —
25urd) Steberfinn unb Sinigfeit!
Söiüfi bu ber 3*bietrad)t nun erliegen,
Serbluten in ber Setbfifud)t Streit?

D nein! — 25rum galtet feft gufammen —
Serbannet blinbe 8eibenfd)aft —
Unb löfd)et au« be« £affe« glammen —
(Srmannet eud) gu neuer Äraft!

Stebt reblid) ein für gleid)e Oted)te —
Sergeßt eud) felbft für« Sßaterlanb —
25te §errfd)fud)t ftnbe feine Änecbte —
25te Siebe nur fei unfer Sanb

25er Steig entweid) an« unfrer UÄitte —
25a« #eil'ge fdjänbet nie mit Spott —
©ebenft ber Öl^nen bober Sitte —
Unb baltet treu an unferm ©ott!
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Sieh — fremde Horden! Doch sie spüren
Noch einmal Berns Gewalt mit Schreck.
Ruhm euch, ihr Helden! — Koch bei Büren, >

Von Grafenried bei Neueneck.

Noch Ein von Erlach — Mit dem Herzen
Des Biedern bricht, o Bern! dein Stolz.
Der greife Steiger sieht mit Schmerzen
Das Grab der Freiheit im Grauholz.

Wohl hast du wieder dich erhoben
Aus deiner Schmach, o Vaterland
Doch Zwietracht will von Neuem toben.
Dich zieh'n an des Verderbens Rand.

Gedenk, wodurch bist du gestiegen? —
Durch Biedersinn und Einigkeit!
Willst du der Zwietracht nun erliegen,
Verbluten in der Selbstsucht Streit?

O nein! — Drum haltet fest zusammen —
Verbannet blinde Leidenschaft —
Und löschet aus des Hasses Flammen —
Ermannet euch zu neuer Kraft!

Steht redlich ein für gleiche Rechte —
Vergeßt euch selbst fürs Vaterland —
Die Herrschsucht finde keine Knechte —
Die Liebe nur sei unser Band!

Der Stolz entweich aus unsrer Mitte —
Das Heil'ge schändet nie mit Spott —
Gedenkt der Ahnen hoher Sitte —
Und haltet treu an unserm Gott!



*. ©ie «OTänner bec SBiffenfdjaft.

3n beine« ©brentempel« §aEen
Um ben 3lltar ber 2Biffenfd)aft
Sieb nun, o Sern! aud) jene waEen,
25ie föufym erlangt burd) ©eifte«fraft.

25a fd)epfen gur ßrquitfung 3tEer
9ln ew'gen Seme« reinem CweE
25ie SBabrbeit Styttenbad) unb £afler,
Sereint mit Äolb unb üftanuel.

3tn«f>elm unb Sfd)ad)tlan bort bereiten
ßin 25enfmal ^cber Oat^nentüelt,

Serid)ten au« bergangnen 3eiten
25ie %i)akn treu unb unentfteEt.

Sen #aEer« SRubm ift fein Sabrbunbett
Unb feine 9cad)welt nod) befeett;
(Europa bat ibn laut bewunbert,
25en großen Bannern beigegäblt.

(Sr wanbelt nun im #etligtl)ume
25e« reinften 8id)t«, unb ift erfreut,
25aß, angetan mit eignem SRubme,

Sein So|n be« Sater« ötuljm erneut.

Sonftetten tragt gleid) einer Siene
25en §onig garter 2Sei«beit ein,
Samit er 3lnbern freunblid) biene,
25ie tebre wei« unb ebel fein.

£fd)iffeli tilgt ber ffiilbntß Spuren
Unb wanbelt unfrud)tbare« Sanb
3n Saatfelb um unb fette gluren
25urd) ßinftd)t unb beftiffne £anb.

SrfüEt bon Reifer SBißbegierbe
Unb nie bon bem <5rforfd)ten fatt
Seleud)tet ©runer jebe Sterbe
25e« Sanbe« unb ber Saterftabt.

5. Die Männer der Wissenschaft.

In deines Ehrentempels Hallen
Um den Altar der Wissenschaft
Sieh nun, o Bern! auch jene wallen,
Die Ruhm erlangt durch Geisteskraft.

Da schöpfen zur Erquickung Aller
An ew'gen Bornes reinem Quell
Die Wahrheit Wyttenbach und Haller,
Vereint mit Kolb und Manuel.

Anshelm und Tschachtlan dort bereiten
Ein Denkmal hoher Ahnenwelt,
Berichten aus vergangnen Zeiten
Die Thaten treu und unentstellt.

Von Hallers Ruhm ist sein Jahrhundert
Und seine Nachwelt noch beseelt;
Europa hat ihn laut bewundert,
Den großen Männern beigezählt.

Er wandelt nun im Heiligthume
Des reinsten Lichts, und ist erfreut,
Daß, angethan mit eignem Ruhme,
Sein Sohn des Vaters Ruhm erneut.

Bonstetten trägt gleich einer Biene
Den Honig zarter Weisheit ein,
Samit er Andern freundlich diene,
Die lehre weis und edel sein.

Tschiffeli tilgt der Wildniß Spuren
Und wandelt unfruchtbares Land

In Saatfeld um und fette Fluren
Durch Einsicht und beflissne Hand.

Erfüllt von heißer Wißbegierde
Und nie von dem Erforschten satt
Beleuchtet Gruner jede Zierde
Des Landes und der Vaterstadt.



25e« 2»enfd)engeifte« tiefe Gräfte
Unb fein unenblid)e« ©ebiet,
25en Sinn ber benfenben ®efd)äfte
Setaufd)t unb offenbaret 3tf>.

25ie Stapfer ftnb feit langen Sabjen
2Äit ber ©elebrfamfeit berwanbt,
25er 2Bettftabt Sbelfte ftd) fd)aaren
Um Stapfer an ber Seine Stranb.

gurd)tlo« be« Söorte« gacfel fd)wingenr,
25cr £etgen tief berborgnen Äern
Unwiberßeblid) fd)arf burd)bringenb
3ß ÜRü«tin ein Sßropbet in Sern.

3n alter Sprad) unb 3Bei«beit ftanben
25ie SBtyttenbad) §od) unb gelehrt.
3u Sern unb in ben Dtieberlanben

drblübt ibr ütame biet geehrt.

©n SEßrjttenbad} unb Stuber waUen

Stuf Dberlattbe« 9llpenflur
Unb reigen un« gum SßotrtgefaEen
3lm Sd)mucf unb Oteid)tbum ber Statur.

55er 25inge ©runb, ber QafyUn 8ef>re

#eüt ftd) bor Jred)fel« Stielen auf,
Sein ©eift fd)weift in ber Sternen Spbäre
Unb folgt bered)nenb ibrem Sauf.

25u warft, o 2u£! mit frommem Sinne
Unb reia)cr 2Biffenfd)aft erfüllt,
25u baft mit fegnenbem ©ewinne
25a« tfjeure ®otte«wort enttjülXt.

So unfre Säter. — 3ltt ibr SBijfen
SBobltbätig ftet« in« Scben quoll.
So fei aud) unfer ©eift beftifl'en,
Sin Saum gefunber grüd)te boE.

Des Menschengeistes tieft Kräfte
Und sein unendliches Gebiet,
Den Sinn der denkenden Geschäfte
Belauscht und offenbaret Ith.

Die Stapser sind seit langen Jahren
Mit der Gelehrsamkeit verwandt,
Der Weltstadt Edelste sich schaaren
Um Stapfer an der Seine Strand.

Furchtlos des Wortes Fackel schwingend,
Der Herzen tief verborgnen Kern
Unwiderstehlich scharf durchdringend
Ist Müslin ein Prophet in Bern.

In alter Sprach und Weisheit standen
Die Wyttenbach hoch und gelehrt.
Zu Bern und in den Niederlanden
Erblüht ihr Name viel geehrt.

Ein Wyttenbach und Studer wallen
Auf Oberlandes Alpenflur
Und reizen uns zum Wohlgefallen
Am Schmuck und Reichthum der Natur.

Der Dinge Grund, der Zahlen Lehre
Hellt sich vor Trechsels Blicken auf,
Sein Geist schweift in der Sternen Sphäre
Und folgt berechnend ihrem Lauf.

Du warst, o Lutz! mit frommem Sinne
Und reicher Wissenschaft erfüllt.
Du hast mit segnendem Gewinne
Das theure Gottcswort enthüllt.

So unsre Väter, — All ihr Wissen
Wohlthätig stets ins Leben quoll.
So sei auch unser Geist beflissen.
Ein Baum gesunder Früchte voll.



ä. ©ie ©teurer.

25ort in be« Sorbeerbaine« Sd)atten,
Umbüflt bon bebrem 25id)terglang,
Suftwanbeln bie gewunben Ratten
(Sinbeimifd) garten Sieberfrang.

Soneriu« in Solf«gefd)id)ten
£rägt tiefen Sinn unb 2öijj hinein,
Unb feilt mit funftbeflifnem 25id)ten
25en ftrabienretd)en „(Sbelftetn."

Sßie geißelt in ben „gaftnad)tfpielen"
©au« SÄanuel be« «ßapft« 5ßopang!
Unb läßt aud) aEe «Stänbe füllen
25ie 9rid)tigfeit im „Sobtentang."

25ie beutfd)e ÜÄufe wirb geleitet
25urd) £aEer« Sieb, boE ©eift unb &erg.
„25ie 9llpen" ^>at er ftd) bereitet
3um 25enfmal bauernber al« Srg.

2Ba« raufd)et bier wie fuße« Äofen
25er 8erd)en b<"b ™ ^eit'rer Suft?
£>a« ift ©efang ber „9ltpenrofen,"
Umwebt bon anmutf)reid)em 25uft.

O Äubjt! be« Solfe« frober Sänger,
3n bir wobnt reine Seben«luft.
3br Sötyß! nod) beute, ja nod) länger
Sönt euer Sieb in unfrer Sruft.

6. ©ie ÄÄnftler.

(Sin 3llpenfee mit blauen SÖogen

Sd)lägt raufd)enb an be« #aine« guß,
25ort bat bie Äünftler btngegogen
25e« Sä)önen feiiger ©enuß.

s. Die Dichter.

Dort in des Lorbeerhaines Schatten,
Umhüllt von hehrem Dichterglanz,
Lustwandeln die gewunden hatten
Einheimisch zarten Liederkranz.

Bonerius in Volksgeschichten
Trägt tiefen Sinn und Witz hinein,
Und feilt mit kunstbeflissnem Dichten
Den strahlenreichen „Edelstein."

Wie geißelt in den „Fastnachtspielen"
Claus Manuel des Papsts Popanz!
Und läßt auch alle Stände sühlen
Die Nichtigkeit im „Todtentanz."

Die deutsche Muse wird geleitet
Durch Hallers Lied, voll Geist und Herz.
„Die Alpen" hat er sich bereitet
Zum Denkmal dauernder als Erz.

Was rauschet hier wie süßes Kosen
Der Lerchen hoch in heit'rer Luft?
Das ist Gesang der „Alpenrosen,"
Umwebt von anmuthreichem Dust.

O Kuhn! des Volkes froher Sänger,
In dir wohnt reine Lebenslust.

Ihr Wyß! noch heute, ja noch länger
Tönt euer Lied in unsrer Brust.

«. Die Künftler.

Ein Alpensee mit blauen Wogen
Schlägt rauschend an des Haines Fuß,
Dort hat die Künstler hingezogen
Des Schönen seliger Genuß.



Sie malen tai bewegte Seben

3m garbenfd)metg nad)abmenb bin.
So 25üng unb Sofepb äßerner geben
25em 2Äenfä)enantlij$ ©eift unb Sinn.

6« wanbeln burd) bie grünen 2tuen

©n Stierer, ernft, — ein König, mitb.
9Ba« fte je|t in Serflärung fcbauen,
25a« lebte fd)on in ibrem Silb.

25a« fttEe länblid)e Vergnügen
ÜMt greubenberger fd)ön unb wabr.
Unb Soflmar fteUt in bt>bcn 3ügen
25e« Saterlanb« ®efd)id)ten bar.

7. <Sd)Ktt#.

25a fier)', o Sern! in beinern Sd)ooße
25ein eigne« Äleinob, beincn Äern,
25ie SUcänner, bie für aEe« ©roße
25ir Sorbilb finb unb beEer Stern.

Sieb', wie fte jefct im 3uge waEen
9Jad) jener lid)tbeftral)lten §öt)'
9lu« §aine«graurn unb JempetbaEen
Unb bon ber glur am Sllpenfee.

25ort wanbeln fic in bid)tem Greife
Unb rufen : $eit bir, Saterlanb!
D blübe ftet«, gerecht unb weife
Unb unter ©otte« treuer #anb!

D möge ftet« burd) unfre Söljne
25a« freie Sern in ©;ren fteb'n!
gur 9Sabrbeit, 9ted)t unb für ba« Sd)öne
3n Sern bie Siebe nie bergeb'n

Jrietri* .IfcMfAimr
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Sie malen das bewegte Leben

Im Farbenschmelz nachahmend hin.
So Dünz und Joseph Werner geben
Dem Menschenantlitz Geist und Sinn.

Es wandeln durch die grünen Auen
Ein Rieter, ernst, — ein König, mild.
Was sie jetzt in Verklärung schauen.
Das lebte schon in ihrem Bild.

Das stille ländliche Vergnügen
Malt Freudenberger schön und wahr.
Und Wollmar stellt in hohen Zügen
Des Vaterlands Geschichten dar.

7. Schlnß.

Da sieh', o Bern! in deinem Schooße
Dein eignes Kleinod, deinen Kern,
Die Männer, die für alles Große
Dir Vorbild sind und Heller Stern.

Sieh', wie sie jetzt im Zuge walle»
Nach jener lichtbestrahlten Höh'
Aus Hainesgrau'n und Tempelhallen
Und von der Flur am Alpensee.

Dort wandeln sie in dichtem Kreise
Und rusen: Heil dir, Vaterland!
O blühe stets, gerecht und weise
Und unter Gottes treuer Hand!

O möge stets durch unsre Söhne
Das freie Bern in Ehren steh'n!
Für Wahrheit, Recht und für das Schöne
In Bern die Liebe nie vergeh',,

Jriedrich Jsenschmid^


	Bernischer Ehrentempel

